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Deutschland .
* Karlsruhe , 5. Mai . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 21 enthält eine unmittelbare aller¬
höchste Entschließung Sr . König !. Hoheit des
Grvßherzogs vom 5 . d. M . , wodurch der land stän¬
dische Ausschuß auf den 16 . d . M . einberufen wird , um
die gesetzlich vorgeschricbene Prüfung der Rechnungen der
Amortisationskaffe , der Eisenbahn - und Zehntschuldentilgungs -
Kaffe für das Jahr 1858 vorzunehmen , und auch jenen Funk¬
tionen sich zu unterziehen , welche durch den § . 63 der Ver -
faffungsurkunde dem ständischen Ausschüsse zugetheilt sind .
( Derselbe lautet : „ Bei Rüstungen zu einem Kriege und wäh¬
rend der Dauer eines Krieges kann der Großherzog , zur
schleunigen und wirksamen Erfüllung seiner Bundespfiichten ,
auch vor eingeholter Zustimmung der Stände , giltige Staats -
anlehen machen , oder Kriegssteuern ausschreiben . Für diesen
Fall wird den Ständen eine nähere Einsicht und Mitwirkung
in der Verwaltung in der Art eingeräumt : 1 ) daß der als¬
dann zusammen zu berufende Ausschuß zwei Mitglieder an die
Ministerien der Finanzen und des Kriegs , und einen Kom¬
missär zur Kriegskaffe abvrdnen darf , um darauf zu wachen ,
daß die zu Kriegszwecken erhobenen Gelder auch wirklich und
ausschließlich zu diesem Zwecke verwendet werden , und daß
derselbe 2 ) zu der jeweils wegen Kriegsprästationen aller Art
aufzustellcnden Kriegskommission eben so viele Mitglieder ab¬
zugeben hat , als der Großherzog , ohne den Vorstand zu rech¬
nen , zur Leitung des Marsch - , Verpflegungs - und Lieferungs¬
wesens ernennt . Auch soll der Ausschuß das Recht haben , zu
gleichem Zweck einer jeden Provinzialbehörde , aus der Zahl
der in dem Provinzbezirk wohnenden Ständeglieder , zwei Ab¬
geordnete beizugeben ." Anm . d. R . d. K . Z .)

-j-j - Karlsruhe , 6 . Mai . Durch allerhöchste Ordre ( Nr .
40 ) vom 4 . d. M . werden Korporal Alfred Winsloe vom
3 . Dragonerregiment und Dragoner Alfred Geniol vom
( 1 .) Leib -Dragonerregiment zu Portepeefähnrichen ernannt .

S Karlsruhe , 6 . Mai . Gestern Mittag sind Se . Durch !,
der Fürst Karl Egon , gestern Abend II . DD . der Fürst
Mar und Prinz Emil , und heute Mittag II . DD . die
Fürstin Elisabeth , der Erbprinz uud die Prinzessin
Amalie von Fürstenberg dahier angekommen .

-j-* Bruchsal , 6 . Mai . In unserer Nähe , bei dem Orte
Ruith , fand gestern auf der württembergischen
Eisenbahn ein Unfall statt , der leicht schreckliche Folgen
hätte haben können . Als nämlich der Schnellzug in vollem
Gange war , brach eine Are am Tender , wie Dies ohne alle
äußere Ursache bisweilen vorzukommen pflegt , und gar leicht
konnte nun durch den harten Stoß die Lokomotive aus dem
Geleise gerathen und die Personenwagen nach sich ziehen ;
aber glücklicher Weise geschah Dies nicht , und bei der trefflichen
Konstruktion der württ . Maschinen war bald der Zug zum
Stehen gebracht , und Niemand erlitt auch nur die geringste
Beschädigung . Die ganze Sache hatte weiter keine Folgen ,
als einen Aufenthalt für die Reisenden , bis die von hier requi -
rirte Lokomotive ankam und den Zug hieher führte . Wie
pünktlich der Dienst auf den württ . Bahnen versehen wird , ist
allgemein anerkannt , und bewährte sich wieder bei dieser Ge¬
legenheit .

Heidelberg , 3. Mai . ( H. Tgbl .) Wie wir aus guter
Quelle vernehmen , soll unsere Stadt um eine monumentale

Zierde reicher werden ; denn Se . Maj . der König Ludwig
von Bayern beabsichtigt , dem Feldmarschall Fürsten Wrede
hier , in dessen Geburtsstadt , auf dem Platze des sog . Arbore¬
tums in der neuen Anlage ein Denkmal setzen zu kaffen . Fürst
Wrede wurde bekanntlich hier in der Landschreiberei ( dem
jetzigen großherzoglichen Palais ) geboren , wo dessen Vater
kurfürstlich pfälzischer Landschreiber war .

Mannheim , 5. Mai . ( MH. I .) Gestern Abend traf hier
aus Mainz die Nachricht ein , daß das vierte mittel rhei¬
nische Musikfest in diesem Jahre nicht stattfinden wird .

* Von - er unter « Kinzig , 4 . Mai . Zu Straßburg
war gestern das Kriegsmanifest des Kaisers Napoleon
an den Straßenecken angeschlagen und fand sehr eifrige Leser .
Das Manifest des Kaisers von Oesterreich scheint dort noch
nicht bekannt zu sein ; doch ist so viel gewiß , daß die soliden
Leute wie diesseits so jenseits des Rheins vor dem drohenden
Kriege beben . Nur ist auch in Straßburg die Meinung noch
sehr tief eingewurzelt , daß der Kaiser Napoleon zum Krieg ge¬
drängt worden sei , da die Zustände in Italien , wie sie seien ,
unmöglich länger hätten mit angesehen werden dürfen . Daß
übrigens die thätigen freundnachbarlichen Gesinnungen zwi¬
schen diesseits und jenseits des Rheins durch den Kriegstrouble
bis jetzt keinen Abbruch erlitten haben , hat ein unlängst in der
Bierbrauerei zum Falken in Stadt Kehl ausgebrochener Brand
in erfreulicher Weise bewiesen . Die Straßburger Feuer¬
spritzen erschienen überraschend schnell auf der Brandstätte .
— In Straßburg selbst wimmelt es in diesem Augenblick von
Militär der verschiedensten Waffengattungen . Die Reservisten
werden eingezogen , um ihren Regimentern auf den Kriegs¬
schauplatz nachzurücken . Unter diesen Vorkämpfern der „ Zivi¬
lisation " erregen insbesondere die Zuaven durch ihr abenteuer¬
liches Kostüm Aufmerksamkeit .

X Freiburg , 5 . Mai . Die Vorlesungen hiesiger
Universität , welche am 28 . v. M . ihren Anfang genom¬
men haben , sind nun großentheils wieder in ihrem regelmäßi¬
gen Gange . Die erste Immatrikulation der neu zugehenden
Studirenden findet am 9 . d . M . statt , und die Zahl Derjeni¬
gen , welche sich bisher dazu angemeldet haben , ist unter den
gegenwärtigen Zeitumständen befriedigend .

Q Freiburg , 5 . Mai . Vor kurzem wurde in einem Aus¬
zug eine Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben der G e -
meinderechnung von 1858 der Bürgerschaft vorgelegt .
Wir entnehmen demselben die erfreuliche Mittheilung , nicht
nur , daß die Einnahmen den Voranschlag um 69,895 fl . 8 kr .
überschritten , sondern auch , daß der Vermögensstand der Ge¬
meinde im Jahr 1858 sich um 42,118 fl . 30 kr. vermehrt hat .
Von den Einnahmeüberschüssen gehen wieder über den Voran¬
schlag gehende , gerechtfertigte Mehrausgaben von 33,207 fl .
22 kr. ab , so daß der reine Einnahmeüberschuß sich auf
49,861 fl. 42 kr. beläuft . Dieser letztere soll nach der im
Vorbericht gegebenen Mittheilung theilö zu laufenden Ge¬
meindebedürfnissen und zur Deckung von Ausfällen in den
Einnahmen durch die Verbrauchssteuer , theils zu entsprechen¬
den außerordentlichen Zwecken verwendet werden . Die Geld¬
einnahmen betrugen 202,692 fl . 14 kr. , die Ausgaben
197,131 fl. 18 kr. , wornach ein Kassenrest von 5560 fl . 56 kr.
verblieb . Unter den Einnahmen ist namentlich das Erträgniß
der Waldungen hervvrzuheben ; dasselbe war zu 48,140 fl . ver¬
anschlagt und ergab 79,792 fl . 55 kr . Es wurden nämlich

zur Verwerthung aufgemacht 80,620 Kubikfuß Nutz - und
Sägholz , 6047 Klafter Brennholz und 141,984 Wellen , was
eine Gesammtsumme von 8364 Masseklastern darstellt . An
Ausgaben auf Waldungen für Gehalte der Förster und Wald¬
hüter , Diäten , Waldvermessungs - und Tarationskosten , Wald¬
wege und Kulturen , Holzhauer - und Fuhrlöhne re. sind
30,049 fl . 42 kr. verzeichnet . Das gesammte Gemeindever¬
mögen beträgt nach Abzug von 225,770 fl. 50 kr . Schulden
1,128,332 fl . 56 kr. Das Grundstocksvermögen , nach Abzug
von 190,238 fl. 56 kr . Grundstocksschulden 1,003,999 fl .
38 kr«

* Don der Dreisam , 5 . Mai . Zuverlässigen Privat¬
nachrichten zufolge fängt auch in Lyon , wie im Elsaß , die
Stimmung unter den nieder » Schichten der Bevölkerung an ,immer gereizter gegen die Deutschen zu werden . Die deutschen
Arbeiter und in Geschäften Kvnditionirte sind immer unange¬
nehmer Auftritte gewärtig . Durch den Krieg , den man ur¬
sprünglich drüben nicht wollte , gerathen die Geschäfte allmälig
ins Stocken , und der Unmuth derjenigen Klasse der Bevöl¬
kerung , welche zunächst am meisten durch Geschäftslosigkeit
zu leiden hat , macht sich gegen die Deutschen Luft , die man
allein als die Urheber des Unglücks ansieht . Man sieht , es
ist der französischen Presse doch ziemlich gelungen , die Menge
irre zu leiten . Auch bei uns fangen die größeren Fabrikge¬
schäfte theilweise,an , flauer zu werden , indem der Kleinhandel
in der unsichern Aussicht sich kaum mit demAllernöthigsten ver¬
sieht . So viele Handelsreisende man trifft , so viele Klagen
hört man .

Vom Oberrhein , 5 . Mai . Wenn man über die
allgemeine Stimmung ein Wort sagen soll , so kann
nur bekräftigt werden , daß selbst zur Zeit der Befreiung
Deutschlands keine größere Begeisterung hat stattfinden kön¬
nen . Man Übersicht keineswegs die Leiden eines Kriegs , man
stellt sich lebhaft die furchtbaren Wunden , die derselbe dem
Vaterlande schlagen müßte , in ihrer vollen Wahrheit vor Au¬
gen ; aber das Gefühl der Einheit , das Bedürfniß der Einig¬
keit , das verletzte Rechtsbewußtscin treten mit solcher Macht
hervor , daß dadurch alles Andere zurückgcdrängt wird . Man
hat behaupten hören , Süddeutschland sympathisire aus alter
Anhänglichkeit oder auch der oberdeutschen Stammverwandt¬
schaft wegen mit Oesterreich . Diese Auffassung ist mindestens
einseitig . Das Gefühl für Recht , der gerechte Zorn über Un¬
recht , wem immer , der die deutsche Zunge spricht , es angethan
werden mag , sind es , welche das Blut wallen machen , nicht
vorgefaßtes Urtheil . Das Herz in Süddeutschland schlägt gleich
warm für die deutsche Zunge an der Eider wie an der Donau ,an der Mosel wie an der Oder ; es fühlt nur Eines : was
einem Gliede geschieht , geschieht dem Ganzen . Dieser mäch¬
tige Drang der Einheit , der im Volksbewußtsein so tief wur¬
zelt , der nicht Nord noch Süd kennt, ist es , welcher die allge¬
meine Erhebung der Stimmung in allen Gauen Deutsch¬
lands hervorruft .

§ * Don der Eschach , 5 . Mai . Alljährlich im Frühjahr
sind viele Maurergesellen vom Heuberg , im württem¬
bergischen Oberlande , in das Elsaß ausgewandert , um den
Sommer über alldort auf ihrem Handwerke zu arbeiten . Die
guten Arbeitslöhne , die man ihnen dort bezahlte , waren ein
verlockender Anziehungspunkt . Deßhalb hat sich auch in dem
heurigen Frühjahr wieder eine so erhebliche Anzahl dieser Ar¬
beitsleute dorthin begeben , daß die hiesigen Maurermeister die

Air deutsche Konversationsstunde .
( Fortsetzung .)

Bei Tisch empfing der Referendar die Glückwünsche der Penfio -
närinnen , von denen übrigens die meisten nicht wußten , was ein Re¬
ferendar sei . Nachdem fich die weibliche Jugend entfernt hatte und
Mutter und Sohn wieder allein waren , begann die Mutter nach
einer Pause :

»Mein lieber Sohn ! nun noch eine andereSache von großer Wich¬
tigkeit für Deine Zukunft . Ich bin überzeugt , in kurzer Zeit wirst
Du daSAffefforexamen eben so glänzend bestehen ; das ewige Erami -
niren hört dann auf . und das Staatsamt beginnt ; eS beginnt da¬
mit zugleich dir Zeit , wo der junge Mann fich ernstlich nach einer
Lebensgefährtin umsteht , denn er kann fie alSdanu ernähren . ES ist
dies jedenfalls besser , als wenn die Frau den Mann ernähren soll .
Auch ich war ganz arm ; mein seliger Mann hat mich lediglich wegen
meiner übrigen Tugenden , wegen der Gleichstimmung unserer Cha¬
raktere , wegen meiner Neigung zur Kritik geheirathet . Aber man
soll daS Irdische nicht verachten ; läßt fich mit der Liebe noch eine
gediegene , materielle Mitgift vereinigen , um so besser , denn die klei¬
nen Sorgendes täglichen Lebens tragen nicht dazu bei , die Ehe
glücklicher zu machen . Nun sage wir , lieber Rudolph , Du Haft mehr
als tausend andere junge Männer Gelegenheit gehabt , Mädchen
aus höheren Ständen , liebenswürdige , reiche , gebildete , kennen zu
lernen , mein Pensionat war ein ergiebiges Feld für Deine Beobach¬
tungen ; sage , hat Dein Herz vielleicht schon eine Wahl getroffen ?"

„Schon längst !" antwortete der Referendar .
„Schon längst ? " sagte dieProfessorin , „und es entging den schar¬

fen Blicken DeinerMutter ? Sage geschwind , wer ist eS ? ich brenne
vor Ungeduld . "

„Fräulein Mellenheim ."

„ Das ist gut , das ist schön , daS ist mir lieb, " sagte die Mutter .

Lieber Sohn , wie freue ich mich , daß Du so glücklich gewählt hast .
ES war immer mein geheimer Wunsch , Du möchtest Marie liebens -
würdig finden . Ich Hab ' fie auch nur deßhalb so oft gescholten , da¬
mit fie nicht merken sollte , wie lieb ich fie habe , wie gern ich fie als !
Schwiegertochter sähe . Sie hat Alles , was einen Assessor glücklich !
machen kann , Schönheit , Jugend , und demnächstigen Reichthum . >
Die ist zwar etwas wild und üdermüthtg , aber bis dahin , nachdem
Du das Affefforexamen bestanden hast , wird fie wohl etwas sanfter
werden . "

» Ich gestehe, " sagte der Sohn , „ ich möchte fie am liebsten als Re¬
ferendar heirathen , so wie fie jetzt ist , wild , übermüthig , schön, jung ,
und demnächst reich. "

„Ja , mein lieber Rudolph !" erwiederte die Mutter , „wenn daS
nur so ginge ! Die Jugend ist schnell fertig mit dem Worte : Heira¬
then ! Weißt Du denn auch genau , ob fie Dich als Referendar heira¬
then möchte ? ob der General damit zufrieden wäre ? und der Vor¬
mund ? namentlich der Vormund , der bei dieser Heirath die wich¬
tigste Rolle zu spielen hat ? denn er vertritt das irdische Glück ! —
Und nun , lieber Rudolph , verzeihe der Mutter eine Frage , eS ist
heute doch einmal ein Tag des EramenS ; ich versichere im voraus ,
meine Frage soll nicht aus der Naturgeschichte entlehnt sein ; sage
mir , lieber Sohn , bist Du überhaupt sicher, daß Marie Dich liebt ?
Wie stehst Du mit ihr ? "

DaS schien dem Referendar eine kitzliche Frage zu sein ; er hätte
lieber über Kometen geantwortet . Endlich sagte er zögernd :

„Liebe Mutter , wie kannst Du so fragen ! Da ich bis heute Nach¬
mittag noch Auskultator war , und ein verheiratheter Auskultator
eine gar zu große , naturhistorische Seltenheit ist, so habe ich natür¬
lich auch keine Veranlassung gehabt , Marie zu fragen , ob fie mich
heirathen wolle . Also so weit stehe ich noch nicht mit ihr . Jetzt ist
die Sache eine andere , jetzt nehme ich einen ganz andern Rang im

Staate ein , und ich werde bald Gelegenheit suchen , die Sache in 'S
Reine zu bringen ."

„Lieber Rudolph !" sagte die Mutter , „ aus Deinen Worten habe
ich entnommen , wie weit Du mit Marie nicht bist, ich wollte etwas
Anderes wissen "

„Ich will Dir klaren Wein einschenken, " antwortete Rudolph ;
„ ich weiß , daß Marie mich liebt ; fie hat es selbst gestanden , daß fie
dem Eindrücke meiner Persönlichkeit nicht widerstehen kann ; denn
mehrfach , wenn ich am Klavier mit ihr saß , hat fie mir erklärt , fie
habe nie einen liebenswürdigeren Auskultator gesehen , ja fie setzte
einmal schalkhaft hinzu , fie habe auch noch keinen Referendar und As¬
sessor gesehen . Kurzum , liebe Mutter , ich bin juristisch überzeugt ,
daß fie mich liebt , ich stütze mich auf Beweise ."

„Ich verlange natürlich nicht," erwiederte die Mutter , » in so zar¬
ter Angelegenheit Beweise kennen zu lernen . Aber noch eine Frage
möchte ich Dir vorlegen . Siehst Du den Studiosus Waiden gern
in meinem Hause ? Wie kommt er Dir vor ?"

„ Als ein höchst gutmüthiger , etwas einfältiger Mensch , der erst
kürzlich in der Welt erschienen ist."

„Anders nicht ?" fragte die Mutter . »Hast Du gar keinen Arg¬
wohn gegen ihn ? Stille Wasser find tief ."

„Argwohn gegen ihn ? Nicht den geringsten ! Er sollte im
Stande sein ^ mich , mich aus dem Felde zu schlagen ? er , der fich
von Privatstunden kümmerlich nährt ? er, mit dem blöden Angesichte ?
mit der stummen Seufzerphpfiognomie ? er mich aus dem Felde
schlagen , und zwar bei der lebenslustigen , heitern , wilden Marie Mel¬
lenheim ? Ha ! ha ! ha ! Nein , Mutter ! daS hat Marie doch nicht
von Dir verdient ! "

( Fortsetzung folgt .)



benöthigten Gesellen nicht erhalten konnten . Nun aber sind
die ausgewanderten Heuberger Maurer dieser Tage aus dem

Elsaß nach Hause zurückgekehrt und erzählen , daß man sie auS

lauter Aufreizung und Erbitterung des französischen Volkes

gegen die Deutschen , welche angeblich mit aller Gewalt und

ohne allen Grund mit Frankreich Krieg anfangen wollten , von

dort fortgeschickt habe . Aus ihren Aussagen entnimmt man

ferner , daß gegen Württemberg eine besonders gereizte Stim¬

mung herrsche und sie sich nur durch Ableugnung ihrer würt -

tembergischen Abstammung vor handgreiflichen Demonstratio¬
nen retten konnten . Wenn diese Thatsachen richtig sind , so

liefern sie eben einen weitern Beleg dafür , daß das französische
Volk von dem wahren Sachverhalt der politischen Tagesfrage
total irrige Begriffe hat . Man muß dann der französischen
Presse gratuliren , ein solches Resultat erreicht zu haben .

* Stuttgart , 5 . Mai . Daß auch die Kammer der

Standesherren die bekannten Regierungsvorlagen ein¬

stimmig angenommen hat , haben wir bereits mitgetheilt .

Zur Charakteristik des Geistes , der auch in dieser hohen Ver¬

sammlung waltet , entnehmen wir den hiesigen Blättern eine

Analyse der Rede , welche der Fürst von Oettingen -

Wallerstein hielt .
Es sei eine ernste , heilige Aufgabe , zu welcher in diesem Augenblick die

Kammer versammelt sei , ^ ine Aufgabe , zu welcher die Stände noch nie

berufen worden seien seit dem Bestände unserer Verfassung , denn nahezu

seit 44 Jahren habe man sich der Segnungen des Friedens zu erfreue »

gehabt , unter ' welchem der Wohlstand und das Gedeihen des Volkes in

allen Beziehungen in reichem Maße sich entfaltet habe . Nun seien die

Stände einderufen , um zu hören , daß das Vaterland ernste Opfer ver¬

lange , Opfer , welche unberechenbar seien sowohl hinsichtlich ihres Um¬

fangs , als ihrer Vielseitigkeit und Dauer . Gleichwohl habe man durch

alle Gauen des größern und engern Vaterlandes mit Sehnsucht auf den

Ruf geharrt , welcher die Stände zusanunengeführt , um die Anforderun¬

gen entgegenzunchmen , welche die Regierung zu machen habe . Was

es denn wohl sei, was Jung und Alt so mächtig zur Opserwilligkeit auf¬

fordere ? Es sei mit einem Worte : das Wort „Vaterland " !, der

Gedanke , daß es sich um die Ehre , um die Integrität des deutsche » Na¬

mens , um das Wohl des Vaterlandes handle . Alle in den verschiedenen

deutschen Gauen haben ein besonderes Vaterland , aber es gebe , wie auch

der Art . 3 unserer Verfassung Dies bezeichne , für Alle ein gemeinsames

Vaterland , welches unsere Sorgfalt und unsere Opfer in gleicher Weise

in Anspruch nehme , wie das engere Vaterland jedes Einzelnen .

Zwar seien eS zunächst nur defensive schützende Verhältnisse , welchen

die Opfer gelten , aber cs werde gewiß Niemand verkennen , daß die

Opfer auch einen weitern Umfang nehme » können . Bereits sei die

Kriegsfackel entzündet , und wer denn wohl im Zweifel darüber sein dürfe ,

daß auch ein Moment kommen könne , wo der jetzt angefangeue Krieg sich

auch auf Deutschland verbreite . Wenn ein Glied bedroht sei , dann

könne es keinem Anstand mehr unterliegen , daß der ganze Körper angc -

griffen und dessen Gesundheit in Gefahr sei. Wie es auch immer gehen

möge , gewiß werde Jeder gern in aller und jeder Beziehung die wahre

Wohlfahrt des Vaterlandes zu erzielen bestrebt sein . Diejenigen , welche

jetzt im kräftigen jünger » Alter stehen , haben die Schrecknisse der letzten

Kriegszeiten nicht erlebt . Die Aelteren aber werde » sich noch rer hohen

und edlen Begeisterung erinnern , als der Aufruf für die Freiheit und

Unabhäugigkeit Deutschlands ergangen sei. Auch jetzt , wie damals ,

handle es sich um die Integrität des Vaterlandes und der maßgebenden

Verträge . Er möchte seinen Gefühlen Ausdruck geben in den Worten

eines begeisterten Dichters , der einst so mächtig auf die Gemllther ein -

wirkte t

„ In der nächsten Stunde Schooß

Liegt das Schicksal einer Welt re ."

Desselben Dichters weiteres Wort :

„ Deutsche Ehre ist verpfändet,
Deutsche Brüder , löst sie ein, "

werde in den Regierungen und Völkern einhelligen Widerhall finden .

Die ganze Kammer erhebt sich zum Zeichen des Einver¬

ständnisses .

München , 3 . Mai . Der „ Dayr . Kurier " bringt fol¬

gende Mittheilung ( welche auch in der ministeriellen „ N .

Münch . Ztg . " Aufnahme gefunden hat ) : „ Wir haben schon

wiederholt darauf aufmerksam gemacht , daß die von Ucbel -

wollenden verbreiteten , Mißtrauen erregenden Gerüchte

durchaus unbegründet sind . Wir sind nun in der Lage ,
als besten Beweis für unsere Behauptung eine Erklärung aus

dem Munde Sr . Mas . des Königs selbst anzuführen . Ge¬

stern , nach der kirchlichen Feier des Gcorgritter -Ordensfestes ,
riefen Se . Majestät mehrere Kavaliere zu sich , fragten l

diese über die herrschende Stimmung , und ermächtigten sie

gleichzeitig , in allen Kreisen zu erklären , daß Bayern in demaus -

gebrochenen Kriege nicht neutral bleiben wird , daß
die frühere Verzögerung der Rüstungen nur durch die Hal¬

tung eines andern deutschen Staates veranlaßt war , daß aber

jetzt um so energischer gerüstet werde . Diese kategorische Er¬

klärung Sr . Majestät selbst wird hoffentlich genügen , um alle

gegenseitigen böswilligen Gerüchte verstummen zu machen .
Vertrauen wir daher unserm König ! "

Darmstadt , 4 . Mai . ( Fr . P .-Z .) Heute Nachmittag ist

Prinz Friedrich von Württemberg hier angekommen .
Man glaubt , daß er zum Befehlshaber des 8 . deutschen
Armeekorps ernannt werden wird . Die Wahl dieses Ober¬

kommandanten , welche zwischen den betheiligten Staaten ab¬

wechselt , steht eben dem Großherzogthum Hessen zu . — Die

Fürstin von Battenberg , Gemahlin des Prinzen Ale¬

xander , welcher als österreichischer General bisher in Mailand

seinen Wohnsitz hatte , ist von dort mit ihren Kindern heute an -

gekvmmen , um während des Krieges hier zu verweilen .

Frankfurt . 3 . Mai . Die „ N . Pr . Z . " bringt einen ein -

gehender » Bericht über die letzte außerordentliche Bundes -

tags - Sitznng . Sie schreibt : „ Von der Formulirung
eines bestimmten Antrags ist in der österreichischen Mitthei¬

lung Umgang genommen ; Oesterreich gibt dem Bund ledig¬

lich anheim , die Lage der Dinge zu erwägen . Speziell den

viel zitirteu Art . 46 der Bundesakte betreffend , erklärt es ,
daß von der Betheiligung des Bundes an einem Kriege Oe¬

sterreichs gegen Sardinien allein nie die Rede sein könne ; „ da

aber Frankreich erklärt habe , sich an diesem Kriege betheiligen

zu müssen , so scheine für das gesammte Deutschland der Au¬

genblick gekommen , in ernste Beralhung zu nehmen , ob nicht
gleichzeitig mit Oesterreichs Machtverhältniß auch die Sicher¬
heit des gcsammlen Bundes sich tief berührt finde . " Oester¬
reich habe übrigens seine Maßnahmen derart getroffen , daß
es sofort bereit sei , sich in voller Kriegsstärke mit den übrigen
Heeren dcS Deutschen Bundes zu vereinigen ."

Vom Main , 4 . Mai . ( N . Corresp .) Gutem Verneh¬
men nach werden in Bezug auf die Erörterungen , welche der

österreichische Präsidialgesandte in der vorgestrige » außeror¬
dentlichen Bundestags -Sitzung gemacht , in kurzem spezielle
Anträge und Beschlußnahmen in der Bundesversamm¬
lung zu erwarten sein . Die Lage wird sich bald klar Heraus¬
stellen . Gestern Nachmittag hatte , wie verlautet , eine unge¬
wöhnlich lange Sitzung des Ausschusses für die militärischen
Angelegenheiten statt . Es zirkuliren in einigen Kreisen vage
Gerüchte , welche die Besorgniß unterstellen , daß Preußen
eine isolirte oder vielmehr neutrale Stellung zu nehmen
willens sei. Sie finden bis jetzt keine positive Bestätigung .
Es scheint indeß , daß man in Berlin nicht schon jetzt so rasch
und entschieden Vorgehen wolle , wie man anderwärts es

wünscht und durch die Lage für geboten erachtet . Es handelt
sich , so darf wohl angenommen werden , zwischen Preußen
und andern deutschen Staaten jetzt nur um Opportunitäts¬
fragen . Der Drang der Ereignisse wird sicher bald die beste
Entscheidung herbeiführen .

Vom Mittelrhein , 5 . Mai . ( Pfälz . Z .) Wie wir aus
'

glaubwürdiger Quelle vernehmen , wird ehestens eine Zusam¬
menkunft - es Grafen von Chambord ( der legitime
König von Frankreich ) mildem Grafen von Paris am

Rhein statlfinden . Letzterer soll von seinem Oheim , dem

ritterlichen , in Frankreich sehr populären Prinzen v. Joinville ,
begleitet werden .

Kassel , 3 . Mai . Die Ministerkrisis befindet sich
heute , nach 3 Wochen , noch auf dem alten Fleck : die Mini¬

ster können ihre Entlassung nicht erhalten , und beharren fort¬
während auf der Enthebung von ihren Posten .

Berlin , 4 . Mai . In der heutigen Sitzung des Herren¬
haus e s kamen die Petitionen gegen die jüdische Standschaft
zur Diskussion . Hr . v . Kleist - Netzow sprach unter Beifall ge¬
gen diese Slandschaft . Ein Antrag , zur Tagesordnung über
die Petitionen überzugehen , hat keine genügende Unterstützung
gefunden .

Berlin , 5 . Mai . ( Fr . P . Z .) Der Minister der aus¬

wärtigen Angelegenheiten hat heute dem Hause
der Abgeordneten die demselben vor einigen Tagen zu¬
gesagten Mittheilungen gemacht . Durch den Ausbruch des

Kriegs , sagte er , habe die vermittelnde Thätigkeit , welche von

Preußen im Verein mit England und Rußland entfaltet wor¬
den sei , ihren Abschluß gefunden . Die Regierung bedauere

diesen Ausgang , halte aber an ihren politischen Zielpunkten
fest. Bisher sei ihre Aufgabe die Erha ltung des Friedens
gewesen ; jetzt bestehe sie in der Wiederherstellung des¬
selben auf solchen Grundlage », welche Gerechtigkeit und Dauer
in sich vereinigen müßten . Um mit Nachdruck diese Ziele zu
verfolgen , könne Preußen eine bewaffnete Stellung nicht ent¬

behren . Es sei deßhalb die Marschbereitschaft aller Armee¬

korps angeordnet , und heute stelle die Regierung eine Kredit¬

forderung , damit Preußen seine Aufgabe erfüllen könne , über
die Sicherheit Deutschlands zu wachen , die materiellen

Interessen desselben wahrzunehmen , und das europäische
Gleichgewicht aufrecht zu erhalten .

Der Finanz mini st er beantragte hierauf , um die Ma¬
rine zum Schutz der Küsten wehrhaft zu machen und , wenn sie
nöthig werden sollte , die Mobilmachung zu ermöglichen , möge
das Haus genehmigen , 1 ) daß ein Anlehen von 40 Mill .
Thlrn . und 2 ) daß die Ueberschüsse aus den Eisenbahn -Fonds ,
so weit die bestehenden Verträge es gestatten , zu allgemeinen
Zwecken verfügbar gemacht werden ; endlich 3 ) soll für den

Fall , daß die Mobilmachung eintritt , ein Zuschlag von
25 Proz . auf die Einkommen - und die Schlacht - und Mahl¬
steuer auf 1 Jahr gestattet sein .

Berlin , 5 . Mai . ( A . Z .) Dienstag war das Befinden
Alexander v . Humboldt ' s besser . Die Nacht darauf war

ruhig , die Schwäche nicht fortgeschritten .
* Berlin , 5 . Mai . I . Königl . Hoheit die Prinzessin

von Preußen ist heule nach Koblenz beziehungsweise Ba¬
den - Baden abgercist . Die hohe Frau gedenkt dem Verneh¬
men nach in Baden eine vierwöchentliche Kur zu gebrauchen .

Ueber die Stellung Preußens zur Kriegs frage
bringt die „ Spener '

sche Zeitung
" einen Artikel , den wir nicht

glauben übersehen zu dürfen , weil sonst wohl unterrichtete
Blätter , wie die „ Weser -Ztg ." , versichern , daß er , wenn auch
etwas schroff in der Form , doch seinem Inhalt nach wesentlich
den Anschauungen der preußischen Negierung entspreche . Der¬
selbe lautet :

Mit der Kriegsbereitschaft seiner neun Armeekorps hat Preußen
das Aeuß erste gethan , was unter den gegenwärtigen Umständen für
die Sicherheit des Bundes nur immer geschehen konnte. Deutschland
hat damit binnen einigen Tagen , abgesehen von dem österreichischen
Kontingent , etwa 400,000 Mann unter den Waffen - Wenn trotzdem,
wie Dies in her außerordentlichen Bundestagssitzung vom 2. Mai ur¬
sprünglich beabsichtigt war , von den kleinen Staaten zu neuen weitern
Schritten gedrängt werden sollte , so kann wohl kein Zweifel über die
Ziele dieses Drängens mehr obwalten . Es handelt sich darum , den
Bund zu einem herausfordernden Verhalten zu bringen , um die franzö¬
sischen Streitkräfte noch zur rechten Zeit in ihren Hauptmassen von Ita¬
lien abzulenken. Die Kabinette , welche bei diesen Schachzügen Oester¬
reich zu dienen meinen , irren übrigens auch darin sicher. Selbst wenn
sie ihren Zweck erreichten, würde der natürliche Erfolg nur sein , drohende
Vorgänge im Osten rasch heraufzubeschwören und die Dimensionen des
Kampfes frühzeitig in der ernstesten Wdise zu erweitern . Die Schachzügc
werden aber an der so einfachen Situation und an Preußens besonnener
und fester Entschließung scheitern . Zu Aufstellungen von Bundestrup -
pen, wenn sie nicht zur Provokation oder gar zum Angriff gemtßbraucht
werden sollen , ist nicht der entfernteste Anlaß da. Der Popanz des

Observationskorps von Nancy eiistirt vollständig nur im Gehirn der

kleinstaatlichen Agitatoren , sonst ist es nur erst französisches Projekt auf
dem Papier und der Kommandeur jener Armee , Marschall Pelisfier , noch
in London auf seinem Posten . Für die Ausrüstung der süddeutschen

Bundcsfefiungen ist gesorgt und die leicht zu erreichenden Sammelplätze
der süddeutschen Armeekorps liegen nicht fern . Mit Recht wurde daher
schon am 2. Mai erwariet und wird auch bei den verschobenen
Anträgen der Parteigänger Oesterreichs noch erwartet werden dür¬

fen , daß Preußen solchen Versuchen , den Bund zum Krieg zu drängen ,
auf das entschiedenste entgegcntrete . Das Bundeswidrige etwaiger

Beschlüsse in jenem Sinn liegt übrigens so auf der Hand , daß die

den deutschen Kabinetten angekündigte Protestation Preußens keinen

Nüchternen Wunder nehmen wird . Wenn die Nothwendigkeit zu
Aufstellungen von Bundestruppen da sein wird , wird Preußen nicht
mit den Anträgen zögern , und da die Aufstellung bei der vorhande¬
nen Marsch - und Schlagfertigkeit nur kurze Zeit erfordert , und

Preußen selbst gerüstet dasteht , so wird die Ausführung auf das

schnellste erfolgen . Preußen kann mit Recht fordern , daß der Bund
die Initiative ihm überlasse , es steht unbetheiligt an einem
dem Interesse des Bundes noch fern liegenden Streite
da , und kann die Frage der eigenen Sicherheit von der des Bundes

nicht trennen . Es ist hohe Zeit , daß die Nation insgesammt eine

ruhige und besonnene Haltung annehme und sich das Auge offen
halte für den furchtbaren Ernst der Aufgabe , die sie möglicher Weise
wird lösen müssen , indem sie nach zwei Seiten Front macht . Auf 'S

tiefste würde zu beklagen sein , wenn Preußen dem Geschrei und
dem kleinlichen Drängen , wie eS aus den kleinen Staaten un¬
aufhörlich sich geltend macht , auch nur um eines Haares Breite wei¬
chen , oder der Politikmacherei der kleinen Kabinette den geringsten
Einfluß auf seine Entschlüsse einräumcn wollte . Man könnte Dies
nur als eine Versündigung an dem eigenen Volke betrachten , das
nicht ohne große Opfer unter die Waffen tritt , und als einen Wider¬
spruch mit Preußens Beruf , denn dieser ist unbestreitbar jetzt wie
noch nie , in Deutschland zu leiten , nicht geschoben und ge¬
drängt zu werden .

Einen ganz ähnlichen Artikel bringt auch die neueste Num¬
mer der „ Kölnischen Ztg ." , deren Redaktion noch ganz beson¬
ders auf denselben als authentisch hinweist .

Königsberg , 3 . Mai . Am gestrigen Tage kam der rus¬
sische Oberst und Adjutant Baron v . Waller von St . Pe¬
terburg mit Depeschen für Berlin und Stuttgart hier an . Der¬
selbe begab sich , nach kurzem Verweilen Hierselbst , mit dem
Schnellzuge auf die Weiterreise .

Posen , 1 . Mai . ( D . A. Z .) Unsere Festung , die im
Laufe von 30Jahren ( seit 1828 ) und mit enormem Kostenauf¬
wand zu einem Platz von außerordentlicher Stärke umgefchaf -
fen worden ist , bietet bereits einen kriegerischen Anblick : die
Straßen wimmeln von Militär ; an den Werken wird , wo sie
einer Reparatur bedürfen , gearbeitet , und die noch nicht ganz
vollendeten Brückenbauten möglichst gefördert . Die Enceinte
ist so gut wie vollendet , seitdem das auf der östlichen Seite er¬
richtete Fort Sebastopol den Ring der um die Stadt sich er¬
hebenden Fortifikationen geschlossen hat . — Die Polen ver¬
halten sich bis jetzt noch ruhig , doch ist man selbst in Regie¬
rungskreisen nicht ganz frei von Besorgnissen . Die Stim -
münz der deutschen Bevölkerung ist , soweit wir sie kennen ,
cnischiedcn gegen Frankreich und Rußland , wenn auch deßhalb
noch nicht für Oesterreich s taut prix .

Dresden , 4 . Mai . Das „ Dresd . I . " nimmt Akt >oon
dem Dementi , das die Nachricht von dem Abschluß «Znes
Schutz - und Trutzbündniffes zwischen Frankreich und Ruß¬
land erfahren hat , fügt dann aber hinzu :

Wir geben dieses Dementi , wie es uns der Telegraph übermittelt hat
wollen jedoch nicht unterlassen , dabei zu bemerken , daß o.ndere in dieser
Beziehung uns aus sonst gewöhnlich gutuntcrrichtcter Quelle zugegan¬
gene Mittheilungen dahin lauten , daß , wenn auch kein eigentliches
Offensiv - und Defenfivbündniß zwischen den gedachte » beiden Staaten
abgeschlossen sei , so doch ein Arrangement zwischen denselben getroffen
sein dürfte , welches zum Zweck habe , Oesterreich in dem gegenwärtigen
Kampf nicht siegreich werden zu lassen .

* Wien , 4 . Mai . Die „ Wien . Ztg ." veröffentlicht Er -
gebenheitsadressen der Städte Linz , Gratz , Troppau
und des Bischofs und Konsistoriums von Szathmar ; ferner
zahlreiche patriotische Gaben ( worunter 1000 fl . von dem be¬
rühmten Kliniker Oppolzer ) u . drgl . m . Der Erzherzog
Alb recht spendete 4000 fl . zum Ankauf von Pferden für
freiwillige Husaren aus dem Distrikte derJazychier , Kumanier
und Haiducken ; die Erzherzoge Stephan und Joseph 5000 fl .
zu ähnlichen Zwecken . — Der diplomatische Verkehr mit
Verlin und London ist fortwährend sehr lebhaft .

Wien , 5 . Mai . ( T . d. A . Z .) Die Wiener freiwil¬
lig e W e r b u n g fällt erfolgreichft aus . — Die „ Wien . Z ."
im Abendblatt sagt vom Kriegsschauplatz : Fortgesetzte
Allarmirung der Po -Linie . Brückenschlag bei Cornale . Ko¬
lonnenübergang . Bei Kandia und Frassinetto fochten die
kämpfenden Truppen tapfer . 20 Verwundete .

Triest , 2 . Mai . Die Erzherzogin Charlotte ist heute
von hier mittelst Eisenbahn nach Laibach abgereist .

Ungarn .
Ofen , 3 . Mai . Erzherzog Alb recht hat in hiesigen

Blättern folgenden Ausruf erlassen :
An die treuen B ew o hner des König reichs Un¬

garn ! Se . Maj . der Kaiser , unser allergnädigster Herr , haben
unter ' m 28 . v . M . in einem allerh . Handschreiben an Mich Folgen¬
des zu erlassen geruht : „ Lieber Herr Vetter Erzherzog Albrecht !
Der Ernst der Situation erheischt die volle ausgedehnteste Macht¬
entfaltung , und in Folge Dessen , nebst dem Aufgebote aller militä¬
rischen Streitkräfte , die Errichtung von Freikorps als eure
außerordentliche Maßregel , welche , in der Treue und Hingebung
Meiner Unterihanen wurzelnd , zur Vermehrung dieser Streitkräfte
noch stets namhaft und wesentlich beigetragcn hat . Euer Liebden
fordere Ich daher auf , zur Bildung von freiwilligenJn -
fanteriebataillonen und Husarendivisionen in
Meinem Königreiche Ungarn zu schreiten ." In dem entbrannten
Kampfe für die verletzten heiligen Rechte des allerh . Throne » und -



der Monarchie zählen Se . Majestät auf die tapfer » Völker des
Königreichs Ungarn , deren kriegerischer Geist so oft im schönsten
Licht erglänzte . Ich hege die Erwartung , daß Ungarn dem Rufe
dcS kaiscrl . Vertrauens freudigst eiitgegenkommen , unv auch jetzt
die allbekannte ritterliche Tapferkeit bewähren werde . Ich bin
überzeugt , die biederen Söhne des Königreichs werden , insofern ,
nicht Pflege ihrer Familien oder der Wirthschaftsbctrieb sie an den
häuslichen Herd bindet , diese Gelegenheit gern benützen , um der
väterländischen Geschichte ein neues Blatt einzulegcn , das ehren¬
volles Zeugniß gebe » soll von jener loyalen Anhänglichkeit an die
Dynastie und der tiesen monarchischen Gesinnung , welche immer
eine Hauptzierde des Landes bildeten . Indem Ich die Grundsätze
über die Errichtung der Freikorps kundgebe , kann Ich hiebei nur die
erhebenden Worte des kaiserl . Manifestes wiederholen : „ Mit Gott
für ' s Vaterland " , und jene hinzufügen : „ für unfern geliebten Mo¬
narchen !" — O f e n , am 2 . Mai 1859 . E . H . A l b r e ch t m . p .

Schweiz .
Bern , 5 . Mai . ( Basl . Z . ) Der Ständerath ge¬

nehmigte mit unbedeutenden Modifikationen die Nationalraths -
beschlüfse . Baumgartner wünscht Einberufung der Bundes¬
versammlung zur Ratifikation der Konvention mit Sardinien ,
sowie zur Ermächtigung , Truppen nach Savoyen zu schicken ,
wurde aber abgewiesen .

Die Oefterreicher restituirten die legitime Negierung von
Parma , die provisorische ist flüchtig .

Bern , 5 . Mai . ( A . Z .) Die Bundesversammlung hat
die bundesräthliche Neutralitätserklärung bestätigt und die ge¬
troffenen Vertheivigungsmaßregeln gutgeheißen , unbeschränkte
Vollmacht , unbedingten Kredit erthcilt . Zum Oberkomman¬
danten ist der General Dufour , Generalstabschef Oberst Zieg¬
ler gewählt . Die Session ist geschloffen .

Tessin . Misocco , 3 . Mai , Abends 7 Uhr . Das Ba¬
taillon Nr . 9 hat in 6 Kompagniekolonnen den Bernhardin
in musterhafter Ordnung pasfirt . Die Passage für Fuhr¬
werke war sehr schwierig .

Italien .
Z Turin , 4 . Mai . Bei dem Po - Uebergangsversuch , den

die Oesterreicher bei Frasfinetto machten , hatten die Piemon -
tesen 20 Tvdte und Verwundete . In Folge der Bewegung
der Oesterreicher nach Parma hin , haben einige Offiziere
wieder die herzogliche Fahne aufgepflanzt ; andere Offiziere
begaben sich auf sardinisches Gebiet .
^ Z Turin , 5 . Mai . , 10 Uhr 40 Min . Morgens . Das
amtliche Bülletin von diesem Morgen meldet , der von den
Oesterreichern gemachte Versuch , bei Frassinetto über den
Po zu gehen , habe am 3 . begonnen ; das Feuer , welches 15
Stunden gedauert hatte , begann gestern nach Mittag von
neuem und dauerte den ganzen Tag . Auf Seiten der Pie -
montesen waren wenig Verwundete , aber der Feind hatte stark
gelitten . Die Oesterreicher standen gestern 4000 Mann stark
inCastelnuovo an der Scrivia .

Die Festung Verona ist laut einer Bekanntmachung des
F .M .L . Teimer vom 30 . April in den Belagerungszustand er¬
klärt worden . — Die Universität von Bologna ( Kirchen¬
staat ) ist geschloffen worden .

Florenz , 28 . Apr . Durch Erlasse der provisorischen
Negierung werden zwar die Gesetze aufrecht erhalten und
die jetzigen Beamten bleiben in Wirksamkeit , bei Dekreten und
Urtheilen jedoch dem Namen des Großherzogs der der provi¬
sorischen Regierung substituirt » Der Präfekt und der Gonfa -
loniere von Florenz sind wegen ihrer Anhänglichkeit an ihren
legitimen Souverän entlassen worden . Die Armee wird
zum Behuf ihrer Mobilifirung organisirt und die Anwerbung
von Freiwilligen eröffnet ; eine Finanzkvmmission ist nieder¬
gesetzt, ein Kommissär in die Provinzen geschickt worden .

'

Venedig , 2 . Mai . Der Großherzog von Tos¬
kana ist über Rovigo in Padua eingetrvffen und heute Nach¬
mittags per Post nach Mabresina abgereist .

Mailand , 2 . Mai . Gestern Abend langte die Frau Her¬
zogin , Regentin vonParma , mit ihrem Hofstaate in Man¬
tua an . — Die Postdirektion macht bekannt , daß auf höher »
Befehl jede Postverbindung mit Piemont aufgehoben ist .

Wien , 4 . Mai . Verläßliche Nachrichten der „ Wien .
Ztg . " aus Mailand vom 3 . d. M . melden die Wiederher¬
stellung der Ordnung in Parma . Die provisorische piemon -
tesische Giunta wurde von dem Truppenkommando im Namen
der Offiziere und der Soldaten zur Abdankung anfgefordert .
Eingeschüchtert , ließ sie sich dazu herbei und reiste ab , woraus
die Regierung im Namen des Herzogs Robert I . wieder
hergestellt wurde und der von der Herzogin -Regentin vor ihrer
Abreise eingesetzte Negentschafsrath seine Thätigkeit
wieder aufnahm . In Parma Jubel und Zufriedenheit . Einige
Offiziere haben sich entfernt .

Florenz , 28 . Apr . Wir entnehmen den Berichten der
„ Allg . Ztg . " über dierevolutionärenVorgänge noch
Folgendes : Hätte der Großherzvg nur tausend Mann treuer
Truppen zur Seite gehabt , so würde er , unter der Bedingung ,
daß das übrige Militär sich wenigstens neutral verhielt , sich
behauptet und die Ruhe aufrecht erhalten haben . Aber es war
dies eine Revolution des Gedankens , schnell wie der Flug der
Gefühle ; wir können hinzufügen : ohne Beschädigung eines
Hühnerauges ; denn trotz der ungeheuren Massen und zahlrei¬
cher wühlerischer Kumpane wurde so zu sagen der gesellschaft¬
liche Ton eingehalten .

Die Volksmenge vor dem Pallast Pitti erwartete jeden Au¬
genblick eine wichtige Nachricht vom großh . Balkon . Eine
Deputation wollte den Großherzog zur Abdankung bewegen .
Der Erzherzog Ferdinand sollte den Thron besteigen , und die
Einwilligung des Großherzogs würde den allgemeinen Enthu¬
siasmus auf das eigene Haus geleitet haben . Aber dazu
konnte sich Leopold II . nicht entschließen ; er wollte Alles zuge¬
stehen , was man nur im konstitutionellen Sinn fordern könne ,
pur die Abdankung nicht . Es wurde ihm immer die bittere

Antwort wiederholt , daß mau zu ihm kein Vertrauen mehr
haben könne , weil er dieses 1849 verscherzt habe ; und daß
man zu seinem Sohn Vertrauen in so fern fassen könne , als er
noch keinen besondern Grund zum Mißtrauen gegeben habe .
Der Großherzog blieb unbeugsam , und der Erbprinz Karl
brachte es nur nach langem Bitten >o weit , daß er sich zur Be¬
schwichtigung der Gemüther , die , beiläufig bemerkt , nicht
nöthig schien, dem Volk mit der Tricvlore zeigen durfte . Mor¬
gens vor 10 Uhr hätte noch Alles gut für die großh . Familie
vermittelst der Abdankung vor sich gehen können , aber nach
1 Uhr war es bereits bekannt , daß die Soldaten der nieder »
Festung ( korterrs ä 'sbbssso ) auf Seiten des Volkes standen ,
und so erschien denn auch eine Proklamation des Inhalts :
„ daß ein österreichischer Prinz nie gegen Oesterreich ordentlich
Krieg führen und aufrichtig mit Piemont gehen werde , weß -
halb man sich ganz vom Herrscherhaus abwenden müsse ."
Eine Proklamation um 4 Uhr machte bekannt : „ Tvskaner !
Der Großherzog hat auf die Abdankung nicht eingehen wollen .
Dagegen flieht er mit seiner ganzen Familie . "

Dem Großherzog war früher das Herz schon halb gebro¬
chen , es bleibt nicht mehr viel zu brechen ; der Erbprinz ver¬
läßt die Gemächer seines erwarteten Thrones wohl traurig ,
aber mit Gefühlen von zweierlei Stimmung ; der Prinz Karl
hatte viele Freunde in der Armee , aber höhere , zärtlichere
Liebe und Pflicht ersticken in der Brust die Gluth , die der letzte
Händedruck des Freundes anfachte ; und der Großherzogin ,
die den treuesten Beschützern die Hand zum Abschied reicht ,
stürzen die Thränen aus den Augen , und sie ruft aus :
„ Addis ! Addis ! Gott weiß , ob wir uns je Wiedersehen ! "
Hinter dem Pallast im Buboligarten stehen die Reisewagen ,
Kavallerie hält sich zur Bedeckung bereit , vor dem Pittipallast
bis zur Porta Nomana ist die Straße mit Volk und Militär
angefüllt . Sausend kommen die geschlossenen Wagen gefah¬
ren . „ Stille ! Stille ! " lispelt es durch die Reihen der
Menge , eine Viertelstunde weit bis zum Thor hinaus von
Mann zu Mann wiederholt , und die Stellung der Ehrfurcht
vor ihrcüt Fürsten bezeugen die Soldaten noch einmal — ob
zum letzten Mal , das steht in den Sternen geschrieben . So
fuhr das toskanische Herrscherhaus durch die lautlose Menge
auf der Straße nach Rom zum Thor hinaus , um nach Wien
zu gelangen , im Bogen um die Stadt . Der französische und
der piemontesische Gesandte gaben dem Hof das Geleit bis
zur Grenze .

Die drei Mitglieder der provisorischen Regierung führen
sich beim Volk folgendermaßen ein :

ToSkaner I Der Großherzog und seine Regierung , anstatt die gerech¬
ten Wünsche zu befriedigen , die in so verschiedenen Formen und seit so
langer Zeit vom Land offenbart wurden, überlassen dieses Land sich selbst .
Ja diesen Verlegenheiten hat sich das Municipium von Florenz , welches
die einzig übrig gebliebene Autorität ist , versammelt . . . und die Un¬
terzeichneten als Provisorische Regierung eingesetzt . ToSkaner ! Wir
haben dieses ernste Amt nur für die Zeit übernommen , welche dazu
nöthig ist, daß der König Vittorio Emmanuele Maßregeln treffen könne,
um während der Dauer des Krieges Toskana der Art zu regieren , daß
es wirksam zur Befreiung der Nation beitragen könne . Wir vertrauen
auf die Liebe zum italienischen Vaterland , welche unser Land beseelt,
damit Ordnung und Ruhe aufrecht erhallen werden. Mit Ordnung und
Disziplin allein gelangt man dahin , die Nationen zu regenerircn und
die Schlachten zu gewinnen.

Die Ruhe , welche sich bis heute hier behauptet hat , herrscht
nach einstimmigen Nachrichten durch ganz Toskana . Schon
gestern Nachmittag war verkündigt worden , daß der militä¬
rische Diktator von Toskana , der piemontesische König , einen
Abgesandten in dem General Ulloa schicken würde , der die
Stelle Ferrari ' s als Oberkommandant der toskanischen Armee
zu übernehmen hätte . Heute Vormittag ist er denn auch an¬
gekommen , und seine ersten Verfügungen sollen sein , daß die
toskanische Armee auf 20,000 Mann gebracht werden müsse ,
und auf Toskana , wie man jetzt erzählt , eine KriegSkontribu -
tion von 20 Mill . L. gezählt sei . Der florentinische Polizei¬
präfekt , Francesco Petri , ist pensionirt worden , und seine
Stelle verwaltet provisorisch der Advokat Tommaso Corsi .
Auch der Bürgermeister , Dufour Berte , ist abgesetzt , und seine
Stelle hat der Marchese Ferdinands Bartolommei definitiv
eingenommen . Celestino Bianchi ist Generalsekretär bei der
provisorischen Regierung .

Florenz , 29 . Apr . ( A. Z .) Diesen Morgen sind vier
Bataillone verschiedener Truppengattungen mit einer
Batterie und vielen hundert Freiwilligen nach Piemont
ausgezogen . Das ganze Militär soll Nachfolgen . Der En¬
thusiasmus steigt . Die Haltung des Volkes durch das ganze
Land ist ruhig und in bester Ordnung . Corsi proklamirt :
man solle Krieg führen , aber Edelmuth zeigen und den Na¬
tionen keinen Groll nachtragen . Gott gebe , daß kein Unglück
kommt . Der Großherzog protestirt .

Modena . Ein vom 28 . April datirtes Supplement des
„ Meffag . di Modena " sagt , daß in Anbetracht der topogra¬
phischen Verhältnisse der Gebiete von Massa , Carrara ,
und Montignoso , in welchem estensischen Gebiete von den
Grenzbewohnern wiederholte Versuche eines Einfalles gemacht
wurden , im Hinblick ferner auf den bevorstehenden Krieg jen¬
seits des Tessin , auf das Einrücken der Franzosen in Pie¬
mont , auf die Möglichkeit der Ausschiffung von Truppen und
des Vorrückens der organisirten Freikorps , sämmtlich Ereig¬
nisse , durch welche der Rückzug der wenigen in den genannten
Gebieten befindlichen estensischen Truppen erschwert werden
könnte , Se . Königl . Hoheit der Herzog beschlossen hat , diese
Truppen nach Fivizzano zurückzuzichen , wohin auch der Sitz
der Provinzialregierung verlegt wurde . Außerdem hat Se .
Königl . Hoheit den Kommandanten der Ehren - Noblegarde in
Carrara , Conte Ferdinande Monzoni , zum außerordentlichen
Kommissär für die drei erwähnten Gebiete ernannt .
*

Frankreich .
* Paris , 5 . Mai . Bekanntlich war ' s am 29 . April , wo

die ersten österreichischen Truppen den Tessin überschritten .
An demselben Tage erließ der Marschall Baraguey

d ' Hilliers , welcher das 1 . Armeekorps der italienischen
Armee kommaudirt , aus seinem Hauptquartier Genua eine
Proklamation an seine Truppen , die mit Erinnerungen von
1796 und 1800 angefüllk ist. Das möchte am Ende noch
gehen ; wenn aber der Marschall schließlich seinen Truppen
zuruft , sie möchten sich so halte » , daß man einst mit Stolz
von Jedem sagen werde : „ auch er gehörte zur Armee von
Italien ! " — so ist das ein Plagiat aus den Proklamationen
Napoleon ' s I -, eine Phrase , die man doch zu abgegriffen hätte
Hallen sollen , um heutigen Tags wieder neu aufgewänttt zu
werden . — Der „ Union "

zufolge hat der nun ausgebrochene
Krieg den Grafen Chambord veranlaßt , Venedig zu ver¬
lassen und seinen Aufenthalt in Holland zu nehmen . Der
junge Herzog von Chartres dagegen soll Lust haben ,den Feldzug in der sardinischen Armee mitmachen zu wollen . —
Die Pariser Blätter treiben jetzt das Schimpfen auf
Oesterreich so zu sagen handwerksmäßig . Deutsche Leser
werden nach diesem abgeschmackten Salbader kein Gelüste
tragen , weßhalb wir sie mit Auszügen verschonen . Ein Wort
höher » Blödsinns , das dem „ Courrier de Paris "

angehört ,
mag jedoch eine Stelle hier finden . Er vergleicht die beiden
kais . Manifeste und faßt sein Urtheil dahin zusammen : „ Der
Kaiser von Oesterreich spricht als biblischer Despot ;
der Kaiser der Franzosen spricht als Fürst , der aus dem allge¬
meinen Stimmrecht hervorgegangen ist. " — Die Regierung
hat in Havre mehrere Dampfschiffe der Lime Havre -
Bordeaur und Havre -Hamburg chartern lassen , um den
Transport der Lebensmittel von Marseille nach Italien zu
bewerkstelligen . Es ist die Rede von einer allgemeinen Char¬
terung aller großen Handelsdampfer , welche zum Transport
geeignet sind .

OO Paris , 5 . Mai . Die Abreise des Kaisers zur
„ Armee von Italien " steht noch immer sür übermorgen in
Aussicht , dürfte aber auf jeden Fall längstens am nächsten
Montag stattfinden . Bei derselben wird ein gewisser militäri¬
scher Pomp entfaltet werden , und der Kaiser wird an die Na¬
tionalgarde , welches , gemeinschaftlich mit den Linientruppen ,
vom kaiscrl . Schloß bis zum Bahnhof Spalier bilden wird ,
eine Ansprache halten . — Großes Erstaunen erregte dahier
heute die plötzliche Ernennung des Marschalls Randon zum
Kriegsminister au die Stelle des Marschalls Vaillant , welcher
gestern Abend noch in Funktion war . — Sämmtliches Perso¬
nal und das Archiv der französischen Gesandtschaft in Wien
sind gestern Abend dahier eingetrvffen . Der Herzog v . Ma¬
la k o f f wird am nächsten Montag hier ankommen ; sein Nach¬
folger in London ist noch nicht bekannt . Die Session des Ge¬
setzgebenden Körpers ist bis zum 21 . d. inclusive verlän¬
gert worden . — Aus Sardinien haben lvir keine anderen
Nachrichten , als daß das österreichische Armeekorps , welches ,
nach einer gestern erhaltenen Depesche , den Po überschritten
hatte , eine rückwärtige Bewegung zu machen sich gezwungen
sah , da der ganze Boden ringsum unter Wasser stand .
Man ist hier sehr gespannt auf positive Kampfesnachrichten
vom Kriegsschauplatz .

Hr . Mocquard , Sekretär des Kaisers , welcher in Folge
einer heftigen Falls sich sehr beschädigt hatte , ist auf dem Wege
völliger Herstellung begriffen . Obwohl derselbe bereits aus¬
fährt , wird er den Kaiser auf seiner Reise nicht begleiten ; an
seiner Statt wird der wsilro äo requötk im Staatsrath ,
Hr . Charles Robert , welchem der Auditeur Lemariö
und der Sohn des ehemaligen Polizeipräfekten Pietri beige¬
geben werden , mit dem Kaiser zu der Alpenarmee abgehen .

Rußland .
St . Petersburg , 24 . Apr . Das „ Journ . de Ptrsbrg . "

veröffentlicht die Antwort des Fürsten Gortschakoff
auf die österreichische Annahme der russischen Kongreßpropo¬
sition . Der Ton ist wenig freundlich gegen Oestxrreich , und
der Inhalt zeigt , wie sehr die Anschauungen beider Kabinette
auseinandergehen .

Donaufürstenthümer .
Bukarest , 28 . Apr . ( Oest . Ztg .) Fürst Kusa erläßt

heute einen Aufruf an alle Diejenigen , denen das Wohl
des Staates am Herzen liegt , an Alle , welche über Kapita¬
lien verfügen , an Jedermann , der echter Patriot ist , einem
ihm von der Kammer bewilligten Anlehen von acht Mil¬
lionen Piastern beizutreten , das er zur Organisirung des Mi¬
litärs und im Fall eines Kriegs zum Ankauf von Kriegsbe -
dürfniffen nöthig hat . — Wie man hier bestimmt wissen will ,
soll demnächst das gesammte M i l i t ä r beider Fürstenthümer
in der Nähe von Mizil , unweit der österreichischen
Grenze , aufgestellt werden . Ein allgemein verbreitetes
Gerücht spricht auch von der Errichtung einer National¬
gar d e nach französischem Muster .

Türkei .
* * Marseille , 4 . Mai . Die in der Türkei befindlichen

italienischen Flüchtlinge kehrten in ihre Heimath zu¬
rück . Privatschreiben aus Konstantinopel sprechen von
bevorstehenden Erhebungen der Slaven . Die Bauern
in Bulgarien und Rumelien sollen sich bereits gegen die Zoll¬
einnehmer erhoben haben . ( Bedarf der Bestätigung .)

Vermischte Nachrichten.
— Man schreibt aus Stuttgart , 3 . Mai : Gestern wurde „da »

Testament des großen Kurfürsten "
, früher unterdrückt , im hiefigen Hof¬

theater aufgeführt . DaS Haus erdröhnte zu wiederholten Malen unter
beispiellosem Jubel , namentlich bei der bekannten Kraftstelle , Die könig¬
liche Familie , mit Ausnahme des kronprinzlichen Paares , blieb während
der stürmischen Demonstrationen . Ein Beweis der bei uns herrschenden
Stimme ist auch Dies , daß gestern im Saale des Hotel Marquardt das
lebensgroße Bild Napoleon

's III . entfernt werben mußte , das dort zum
Andenken an die famose Kaiserzusammenkunft nebst dem Bild unseres
Königs und demjenigen des Czaren aufgehängt war .

— Berlin , 5. Mai . Die preußische Bank hat heute ihren
Wechseldiskonts auf 5, den Lombarddiskonto auf 6 Prozent erhöht .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Herm . Kr » euleio ,



K. 348 . Wir haben die salbungsvolle Allokution

„Ein Frählingsgruß an das deutsche Doli " mit An¬

dacht und Rührung gelesen und finv erbaut davon .
Doch proteftiren wir , weil wir Proiefianien find ,
gegen die patriotisch genug mit „ Alle für Einen und

Jeder für Alle " verbrämte Stelle : „Lasset euch nicht
in die italienischen Händel ziehen ." Für solche Mix¬
turen , deren Bestandtheile leicht zu analyfiren find,
ohne daß die Chemie dazu nöthig ist , find unsere deut¬
schen Mägen eben doch noch nicht in „ Bereitschaft ".

Einige Abonnenten « nd Leser des
Frankfurter Journals .

K . 223 . Portofrei erhält man von der

Halm
'
schen Buchhandlung in Würzburg

gegen srankirte Betragseinsendung zugesandt :

Oertel
'

s

Fremdwörterbuch
in deutscher Schrift und Umgangs¬

sprache aus allen Fächern des mensch¬

lichen Wissens .

Fünfte Auflage .
Statt 3 fl . 36 kr . für 1 fl . 30 kr.

K. 345 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt :

Frischen grünen Kräuterkäs ,
kromaxs äs Kris , äs Asukcdfilsl ( Londons ) , äs
üoqnskort , Munsterkäs mit und ohne Kümmel in
Schachteln , alten Parmesan -, Ehester- , frischen
Eidamer ( holl ) , feinsten Emmenthaler ( Schwei¬
zer- ) Käs , Aspicher Rahm - und besten Limbnrger
( Backstein - ) Käs rc. rc . _

N . 344 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt das frisch angekommene
Aschaffenburg - Sodener jodbromhaltige Sool -
Ouelle - Waffer . Adelheidsquelle -, Jod - Soda - und
Jod -Soda - Schwefel - Waffer , - Salz u . - Seife , Karls¬
bader , Maricnbader , Pillnaer , Saidschützer und Frie -
drichshaller Biticrwaffer , Vichy , frisches Selterser ,
Emser , Ludwigsbrunner , Fachinger , Scbwaldachcr ,
Hamburger , Weilbater , Langenbrücker Schwcfel -
wasser , frisches Rippoldsauer , Petersthaler So -
phien - , Salz - und Peiersquelle - Wasser rc . rc ._

K .335 . Offen bürg .
! Weinversteigerung .
I Die Wittwe und Erben des

»verstorbene » Pr. Arztes vr . Gei -
»ger von hier lassen am

Montag den 23 . Mai l . I ,
Vormittags >0 Uhr,

im Laubenwirthshaus zu Zell — eine halbe Stunde
von Offcnburg — nachverzeichnete , selbstgezogene
Weine , der Erbtheilung wegen , öffentlich versteigern :

37 Ohm 1858er Weißen ,
12 „ 1858er Klingelberger ,
14 „ 1858er Weißherbst ,
12 „ 1858er Zeller Rothen ,

6 „ 1857er Klingelberger ,
6 „ 1855er Zeller Rothen .

Näheres bei der Wittwe und den Erben in Offenburg .
Offenburg , den 4 . Mai 1859 .

ll .337 . Offen bürg .

Weinversteigerung .
Die Vormundschastsverwal -

jtung der Alexander Gottwald -
schen Kinder von hier läßt am

Dienstag den i 7 . d . Mts .,
Vormittags >/ . 11 Uhr ,

nachverzeichucte , reingehaltene Weine öffentlich ver¬
steigern , als :

tv Ohm 1811 er weißen Wein ,
3 ' /r „ 1834er do. „

15 „ 1856/57er reihen Wein ,
67 „ 1857er Bergwein ,

150 „ 1858er weißen Wein ,
17 „ „ Weißarbst ,
12 „ „ Klevner .

Zu dieser Versteigerung werden die Liebhaber mit
dem Beifügen eingetaden , daß dieselbe in der Gott -
wald 'schen Behausung dahier abgehalte » wird .

Offeuburg , den 4 . Mai 1859 .
K .33I . Bühl .

Fahrnißversteigerung .
Mit Genehmigung des Kuratelamtes

in Würzburg werten folgende Fahrnisse aus der Ku-
ratclmaffe der Frau Rath Asmut in Neuweier einer
freiwilligen Versteigerung auSgesetzt,

aufdem Schloßgute Neuweier ,
Freitag den 13 . Mai d. I . ,

Morgens 9 Uhr anfangend ,
Vieh :

4 junge Zuchtstiere, Schweizerrace ,
1 Zuchtftier , Rigirace ,
2 Schweizerkühe ,
2 Paar fette Ochsen,
I Paar fette Schweine .

Die versteigerten Thiere find sofort gegen Baarzah -
luna äuS dem Stalle abzuführen .

Weine :
II Ohm 1856er Mauerwein ,

1 Ohm 1858er Neuweierer Bergwein .
Früchte :

80 Maller Spelz ,
25 „ Korn ,
12 „ Gerfie ,
50 „ Haber ,

700 Sester Kartoffeln ,
8 Malter Nüsse .

I » dem Sickenwald , Gemarkung Bühlerthal ,
Samstag den 14 . Mai ,

Morgens 9 Uhr anfangcnd :
156 ' / , Klafter Stockholz .
10 „ Tannenholz.

Die Steigerungsbedingungen werden vor der Ver¬
steigerung eröffnet .

Bühl , den 2 . Mai 1859 .
Der Nebenvormund :

( Höring , Rechtsanwalt .

Aschasskstburg -Sodener W-bcomhaltigk Sool-Cluellen.
ti . 347 . Diese Mineral -Quellen sind nach der im von Liebig

'
schen Laboratorium in

München angestellten Analyse durch ihren Chlorcalcium -Jod -Brom - Gehalt besonders

ausgezeichnet , und findet hierin eine bemerkensrverlhe Annäherung , namentlich der Quelle Nr . 1 ,
an die der Kreuznacher Elisen - und Oranien -Quelle statt .

Zu den speziellen Krankheitsformen , für welche diese Quellen , besonders die wegen des

milderen , zu längerem innerlichen Gebrauche bei Kindern deßhalb so sehr zweckmäßige des

Brunnens Nr . 2 , sich entschieden eignen , gehören :
Die Scrophelsucht in ihren verschiedenen Formen , als Anschwellungen der lympha¬

tischen Drüsen , Bauchscropheln , scrophulöse Geschwüre und Abscesse , scrophulöser

Kropf , scrophulöse Hautausschläge , scrophulöse Augenentzündungen , Beinfraß , Kno¬

chenbrand , weiße Kniegeschwulst , englische Krankheit rc. rc. Chronische Hautaus¬

schläge . Wassersüchten , namentlich die sogenannten organischen Stockungen im

Pfortadersyfteme . Anschoppungen der Unterleibsorgane , namentlich der Leber und

Milz , Gcbärmutterinfarkt . Chronische Eierstocksemzündunz und Hypertrophie deS

Eierstockes . Krankheiten der Genitalien , Vorsteherdrüse , Brustdrüse . Ameuorrhöe ,
gänzlicher Mangel der monatlichen Reinigung oder unvollständige , zu spärliche Rei¬

nigung . Weißer Fluß . Furunculöse Diathese . Chronische Blennorrhöeu . Neu¬

rosen . Krankhafte Fett .bildung rc. rc .
Die mit dem Aschaffenburg - Sodener Wasser von vielen Aerzten an Kranken gemachten

vielfältigen Erfahrungen beweisen hinreichend die heilkräftigen Wirkungen desselben .

Wegen Bezugs dieses Mineralwassers beliebe man sich franko an den Unterzeichneten

Eigenthümer der Quellen zu wenden ; in Karlsruhe wird es in frischer Füllung aus beiden

Quellen im Gcschäftslokale des Herrn Carl Arleth , Hoflieferanten , abgegeben .

Aschaffenburg , im April 1859. G . Moldenhauer .
KZ 8. krsnlekurt s . 51.

^ ili I .
11 ° / ißlMiK äsr Muelmteler 20 - k 8.-Medvil - lM 8e.

« vvll » ,, «; r ks 100,000 , 2 s SO 000 , 1 s 40 OVO , 1 s 38 OVO , 2 s 30 000 ,
5 s 28,000 , 5 s 20 000 . 2510000 , 4 s 10,000 . 1 a8000 , 4 56000 ,

3 s 8000 , 2 s 4000 , 8 s 3000 . 91 s 1000 , minäerteus aber ks . 28 .
0rixin » I- 0dIiss» iiolls -I.oo8e sind ru baden » 9 ll .'.ÜObr. , io tzusntiiäten billiger , dureb das ksob - uoä
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k .254 . Vaihingen an der Enz .

große FahmißverfleiMimg.
Am Dienstag den 10 . Mai und den folgenden Tagen , je Vormittags von

9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an , werden aus der Verlaffenschaft des verstorbenen Ge¬

meinderaths und Gutsbesitzers C . H . Schauffer dahier nachstehende Fahrnisse im Auf¬

streich gegen baare Bezahlung verkauft , u . z .
Dienstag den 10 . Mai :

Gold und Silber , worunter 2 goldene Repetiruhren , Gemüse - , Eß - und Kaffeelöffel , Salz¬

fässer u . dergl . , Bücher , viele Herrenklcider , worunter 1 grantuchener Mantel , Gewehr und

Waffen , viel schönes Lcibweißzeug , viele Betten , 8 Roßhaar -Matratzen , Bettgewand und

allerlei Hausrath .
Mittwoch den 11 . Mai :

Bettgewand , Tisch « und Tafelzeug , Küchengeschirr , worunter sehr vieles Zinn , Kupfer ,
Messing , Eisen und Blech , viel seines Tafel - und gewöhnliches Porzellan und allerlei Hausrath .

Donnerstag den 12 . Mai :

Schreinwerk , worunter 6 Garnituren mit Roßhaar gepolsterte Sopha
's und Sessel , Aufsatz - ,

Pfeiler - und andere Kommoden , Thee - , Pfeiler - , Nacht - und andere Tische , Bettladen , Kleider¬

kästen und allerlei Hausrath .
Freitag den 13 . und Samstag den 14 . Mai :

Frauenkleider und Leibweißzeug , allerlei Hausrath , worunter Spiegel mit Goldrahmen , Por -

traits , 2 Tableau - Uhren , viel landwirthschaftliches Gerüche und Gartengeschirr , 1 Obstmahl¬

mühle sammt Presse mit eiserner Spindel neuester Konstruktion , eine schöne Parthie Schweine¬

schmalz und Rauchfleisch und verschiedene Sorten Mehl .
Den 30 . April 1859 .

Waisengericht .

K .342 . Landau .

Holzankauf .
Don der Unterzeichneten Stelle werden nachfolgende

Hölzer auf dem Wege der schriftlichen Submission
vergeben , wobei bemerkt wird , daß alle Ausmaße im
Pariser Fußmaße verstanden find .

36000 Stück kieferne Rundpalisaden , 8 Fuß
lang , 5 — 8 Zoll im Durchmesser ,

18509 Kubikfuß " /irZoll starkes , kantigesKiesern -
ober Tannenholz ,

280 Kubikfuß "/« Zoll starkes , kantiges Kie¬
fern - oder Tannenholz ,

327 Kubikfuß Zoll starkes , kantiges Kie¬
fern - oder Tannenholz ,

70 Stück 2 Zoll starke kieferne Bretter ,
2805 laufende Fuß ^ Zoll starke , eichene Riegel ,
8184 Quadratfuß 3 Zoll starke , eichene Dielen ,
3540 Qnadratfuß 2 Zoll starke , eichene Dielen ,
4045 Qnadratfuß l ' / ^ Zoll starke , eichene Dielen .

Die schriftlichen Submissionen finv gesiegelt und
mit „Holzlieferung " überschriebe » längstens am
17 . Mai , Nachmittags 5 Uhr , auf der Kanz¬
let der Unterzeichneten Stelle im französischen Thor¬
gebäude einznrcichen , woselbst auch die Submissionen
am 18 . Mai , Morgens 9 Uhr , eröffnet werden und
die Bevingniffe nebst den DctailauSweisen zur Einsicht
aufliegen .

Landau , den 5 . Mai 1659 .
Die königliche bayerische 3 . Genie -Direktion .

K.328 . Nr . 539 . Walds Hut .
Eisenbahnban von Waldshut nach Tnrgi .

( Soumission über Holzlieferung .)
Zum Bahn - osauSbau dahier bedürfen wir nach¬

stehender Holzsoricn , deren freie Auflieferung auf die
Güterstau » » Brennet im Soumisfionswcge vergeben
werden soll.

4 . Eichenholz .
96 Stück Langschwellen 21 ' lang 9" breit 6 " dick.
16 „ do . 20 '

,,
'

12 "
48 „ Querschwellen 12,8 , „ 10 "

100 „ Stoßschivellknzu
Auslenkungcn9 - 15 '

„ 11 "
118 „ Kreuzungs¬

schwellen 9 -15 '
„ II "

500 „ Stoßschwellen 8 ' „ 11 "
100 „ Zwtschen -

schwellen 8 '
„ 8 "

k . Tannenholz .
420 Stück Qnerschwcllen 9 — 15' lang 8 " breit 5 " dick,

zusammen circa 4400 lauf . Fuß .
Angebote auf einzelne Parihien unter Annahme

eines Endtermins aus den 1 . In « find bis längstens

6"
5V, "

5 ' /," .
SV / .
SV .

" ,

5 " .

Freitag den 13 . Mai , Abends ,
versiegelt auf diesseitigem Bureau einzureichen , woselbst
die Bedingungen , wie auch bei den großh . Wasser -
und Straßenbau -Inspektionen Lörrach und Freiburg
eingesehen werden können .

Waldshut , den 4 . Mai 1859 .
Großh . bad . Eiscnbahndan -Jnspcktion .

Diez .

K .326 . Nr . 539 . W a l d s h u t .
Eisenbahnbau von Waldshut nach Turgi .

( Soumtssion über Lieferung von Aus¬
lenkungen .)

Zum Bahnhofausbau dahier bedürfen wir 24 Stück

Ausrenkungen , deren Lieferung ganz oder abtheilnugS -
weise im Svumissionsiregr vergeben wirb .

Die Angebote über freie Ablieferung auf die zu¬
nächst gelegene Eisenbahnstation find dis längsten »

Samstag den 14 . Mai d . I . , AbendS ,
versiegelt anher einzureichcn .

Der Ablieferungstermin für die gesammten Aus¬
lenkungen ist auf Ende Juni festgesetzt .

Die Bedingungen find im Wesentlichen dieselben ,
wie sie für die Durlach - Pforzhcimer Bahn festgesetzt
wurden .

Waldshut , den 4 . Mai 1859 .
Großh . bad . Eisenbahnbau - Jnspektion .

Diez .
K .349 . Karlsruhe .

Woll - eeken-Liefernng .
Für die badische Militärverwaltung sollen inner¬

halb 14 Tagen 1000 bis 2000 Wolldecken
zum Gebrauch in den Kasernen oder Hospitälern an¬
geschafft werden .

Die Decken müssen eine Länge von 7 bis 8 badische
Fuß und eine Breite von 5 Fuß haben . DaS Ge¬
wicht kann entweder 4 bis 5 Pfund oder 8 Pfund be¬
tragen . Die Decken sollen aus guter , gesunder Land «
wolle gefertigt und wo möglich vierschäftig gewoben
sein .

Diejenigen Fabrikanten und Kaufleute , welch«
solche Decken ober ähnliche von guter Qualität liefern
wollen , haben ihre Anerbieten , unter Anschluß von
Musterdecken , alsbald an großherzogl . badisches
Montirungs - Commissariat in Ettlingen
einzureichen und dabei anzugeben , wie viele Decken
sie innerhalb 8 , und wie viele innerhalb 14 Tagen ,
und um welchen Preis per Stück franco Ettlingen
liefern können .

Karlsruhe , den 5 . Mai 1859 .
Großh . KriegS - Ministerium .

Ludwig .
Wenz .

R . 302 . Nr . 5322 . Eitenheim . ( Schulden -
liquidatio » ) Der bereits in Amerika sich aufhal -
tende ledige Landolin Offenburger von Münster¬
thal hat um nachträgliche AuswandcrungSerlaubniß
nachgesucht . Etwaige Ansprüche an denselben sind

innerhalb 4 Wochen
dahier anzumelbea , andernfalls nach Umfluß dieser
Frist zu solche» von hier aus nicht mehr verhelfen
werden kann .

Ettenheim , den 3 . Mai 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
K .236 . Nr . 3030 . Wiesloch . ( Schulden -

liquidation .) Die Ehefrau des penfionirten Ser¬
geanten Michael Bender von Rauenberg , welche seit
längerer Zeit in Karlsruhe wohnt , Katharina Bar¬
bara , gedorne Arg ast , und ihre großjährige Tochter
Katharina Bender haben um Reisepässe nach Nord¬
amerika gebeten .

Alle Jene nun , welche Forderungsansprüche an diese
haben , werben aufgeforderi , solche bis Donner¬
stag den 12 . Mai d. I . , Morgens 8 Uhr , auf
hiesiger Amiskanzlei geltend zu machen , und zwar un -
ter Verlust weiterer Rechtshilfe , da an diesem Tage
die Pässe auSgesertigt werden .

Wiesloch , den 30 . April 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Jüngling .
ki .237 . Nr . 5679 . Breisach . ( Schuldenli -

quidation . ) Anton Baleon Eheleute von
Schclingen , z. Z . in Amerika , haben nachträglich um
AuswanbcrungSerlaubniß gebeten , und find Ansprüche
an dieselben in der Tagfahrt vom

M ittwoch den l8 . Mai d. I ., Vorm . 8 Uhr ,
dahier geltend zu machen .

Breisach , den 30 . April 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Re ichlin .
vckt . Hauser .

K.323 . Nr . 2358 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Bei Unterzeichneter Bezirksverrechnung ist eint mit

500 fl . jährlichem Gehalt dotirtc Gchilfenstelle inner¬
halb des nächsten Vierteljahrs mit einem geschäfts¬
gewandten Kameralprakiikanten oder Kanuralasfiften -
te » wieder zu besetzen .

Die Herren Bewerber um diese Stelle werden hier¬
durch eingeladen , ihre Anmeldungen schriftlich hierher
zu richten , dabei die Zeit anzugeben , wann sie die
Stelle werden anireten können , und auch die in ihrem
Besitze befindlichen Zeugnisse über ihre bisherigen
dienstlichen Leistungen in Original oder beglaubigter
Abschrift einzusenden .

Karlsruhe , den 4 . Mai 1859 .
Hauptsteueramt .
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êi.
' d.-4 .

4-/, »/, Nee ». z.u6Miz - kek ».
4>/. k>r .0 .ck.Ue »!. S !.d. . cie »
L»/, 0 - xt . l .l. I -k . o . L . i.8 .
S»/, ö». L. ä ».
l .llliM.-V.S' /. I .o .r .I ' r . Vbl .

„ kr .-0bl .
4' /. ' /. kekt . « Xll. ke . Obl . —
z°/. S . -0 . Vrx. ^ . S . kr . W
b»/, k>. 0 . 0 . S . kr . ,8
8ü <i<I. Seekekt . ZS-/. SI - I . ft >4k>.ri0a .«iv .
8 p.» . o .>7L»/,8 .i.re .r8kr.

5-/. S . S . 8U ». Sd . 4 .70»/, « .
8 »ve 0etb . b. k . 7i »/, «>/, «/,

I..0 . 8S»/, 8 .L»/,
v - ut - eb ^ bLll . ^ kl .7S»/,k .
? r »eiilentle0 «>i »ee . lü »/^ .

ssa .

Z8>/, bei .

wo l>.

4S8 bex .
» s t-. 114'/, a .

>rs p
W4 ? .

^llleNens-Doose.
0 «»t. äS0lI. b. 8 . I8.j4 —

2LS«. . I83S77 ? .
rbvS . . ,8L, « k>.
ISS«, kr . ISbS 6Z>/. ? .

^
/-°/«0r - llix . kr . -a . SS t>.

ö . Sixebe SS d, 7Z l>.
- AS-d. 4b-/, bex .

Lneb . 4S rb .^ .. b.L. 44-/, 8 .
S .Ue»».LV d. I^ d.k . 117 t>.

- 2S d. l. , . Z2 0 .
8 « x. 2L^d. I .,b .8tb . 28 l>.
Nemb . ial 'b.eMSKr . —
8ebo »b. r. jpp . 2STb . —
8 »rd .? r^ Sb.S «tklli . —
8l . l. ut !. m. 2-/, -/, 2 . Z4 k>.
Verein » I.oo »«4ISd . S»/, t-,
4n «b.Lixk.7 d.b.8rl 7-/, k-.

Serlin

Löia

i. aad « ö
dixilxuli
i-»rj »
Teieet
vz .e»

VVeedsel -Lorde.
K. 8 . S8>/. 8 .

ISS 8 .
4»»-/. » .
S4-/. S .
W4>/, cr.
87 -/. s .
I»4>/. 8 .
>14' /, 8 .

» ' /. 8.
74' /. bex .

0 .
Ketck -Sorten .

l-i»tolea

UeU. d. >v Stdek »

Oolck p . k«ta
kreu»». L!»»ler
b-k'rsnilLeL
» b. 8. p^

? kck.^
eio

. - 24 -26

. - 52 55

. - SS-4l

. 5 22-25

. S !5- !7
i ! ZÜ-24

795-80Ü

52-52 25
l 44 '^ -V.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckrrei .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

